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Bedingungen der Möglichkeit von Bildung: 
Zur Vervielfältigung von Bildung in der 

Pädagogik der frühen Kindheit

Sandra Koch

Teil I: Kontextinformation: Die Studie „Der Kindergarten 
als Bildungs-Ort. Subjekt- und machtkritische 
Einsätze zur Pädagogik der frühen Kindheit“

Die folgenden Überlegungen zu einem diskursanalytischen Vorgehen sowie die empirischen Materialien 
sind Bestandteil meiner Dissertation (Koch 2021). Ein erster Ausgangspunkt meiner Studie ist der As-
pekt, dass das Nachdenken über frühe Bildung in Verbindung mit dem Motiv der Sozialfürsorge bereits 
in der Mitte des 19. Jahrhunderts mit der Gründung der ersten Kindergärten durch Friedrich Fröbel 
konstitutiv für die öffentliche und institutionell betreute Kindheit war (vgl. u. a. Reyer 2004; Reyer/Fran-
ke-Meyer 2008). Wenngleich in unterschiedlichen Ausprägungen, spielt seitdem und damit mit Beginn 
der Institutionalisierung einer Kleinkinderziehung vor allem das Bildungsmotiv eine wichtige Rolle für 
den frühpädagogischen Bereich. Mein konkretes Forschungsinteresse richtet sich darauf, dass der an die 
Institutionen der Kindertagesbetreuung gerichtete Bildungsauftrag mit dem Jahrtausendwechsel erneut 
eine hohe bildungspolitische und fachwissenschaftliche Aufmerksamkeit erfährt (vgl. JMK/KMK 2004), 
die im Zusammenhang mit einem normativen Wandel in der Pädagogik der frühen Kindheit steht. Dass 
die öffentliche Kleinkinderziehung als „familienzentrierte Position und Realität des Kindergartens, also 
die Nachgeordnetheit öffentlicher Kleinkinderziehung, stets umstritten war“ (Mierendorff 2017, S. 129), 
wurde bereits an verschiedenen Stellen herausgearbeitet (vgl. Reyer 2004; Reyer/Franke-Meyer 2008; 
Scheiwe 2010; Mierendorff 2014). Angesichtes dessen schreibt sich das von Reyer (2004) formulierte 
Doppelmotiv von Bildungsförderung und Armutsbekämpfung zwar auch gegenwärtig fort (vgl. Honig 
2015), vollzieht sich jedoch nicht ohne Konflikte auf bildungs- und disziplinpolitischer Ebene. Denn 
der Bildungsauftrag von Institutionen der Kindertagesbetreuung ist neben den Aufgaben der Erziehung 
und Betreuung zwar gesetzlich verankert,1 aber die Umstrittenheit des Bildungsauftrags zeigt sich u. a. 
an einer ausstehenden (rechtlichen) Zuordnung des Kindergartens zum Bildungssystem. Auch in fach-
wissenschaftlicher Hinsicht ist der Bildungsbegriff bezogen auf eine Pädagogik der frühen Kindheit um-
kämpft (vgl. Neumann 2016). Umstritten ist dabei weniger, dass Institutionen der Kindertagesbetreuung 
mit einem Bildungsauftrag betraut sind, allerdings wird disziplinär erheblich um die Gehalte von früh-
kindlicher Bildung gerungen. Dabei ist die herausgehobene Stellung des Bildungsmotivs nicht nur ein 
normativer Ankerpunkt, sondern ihr folgt auch ein „empirischer Wandel“ (Mierendorff 2017, S. 129).

1	 So heißt es im Achten Sozialgesetzbuch (SGB VIII): „Der Förderungsauftrag umfasst Erziehung, Bildung und 
Betreuung des Kindes [...]“ (ebd., § 22 (3)).
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Diese Wandlungsprozesse innerhalb der Erziehungswissenschaft, respektive der erziehungswissen-
schaftlichen Subdisziplin Kindheitspädagogik, gehen unter anderem auf ein spezifisches Bildungsver-
ständnis im Nachgang der PISA-Studien zurück, die die Relevanz und herausgehobene Stellung von 
Bildung betonen. Im Verhältnis der privaten und öffentlichen Erziehungs- und Bildungsverantwortung 
oder im Verhältnis von familialer und nicht-familialer Betreuung, Erziehung und Bildung hat Michael-
Sebastian Honig die Transformation von Bildung auch als „re-framing“ (Honig 2015, S. 43) bezeichnet, 
„das von Wissenschaft und Forschung wie selbstverständlich (mit-)vollzogen wird“ (ebd.).

Anliegen der nun folgenden Auseinandersetzung ist es, einen reflexiven Zugang zu dieser Selbstver-
ständlichkeit der Rede und institutionellen Verankerung vom Kindergarten als Bildungs-Ort zu eröff-
nen. Damit verfolge ich eine Problematisierung des Kompositums der Begrifflichkeiten ‚Bildung‘ und 
‚Ort‘. Denn meine These ist, dass die vielgestaltige Rede von Bildung in den vergangenen Jahren gerade 
keine Einheitlichkeit stiftet, wie mit der Bezeichnung der Kindergarten als Bildungsort behauptet wird, 
sondern sich vielmehr genau an diesem Zusammenschluss Heterogenitäten, Brüche und Widersprüche 
bezogen auf Bildung in der Pädagogik der frühen Kindheit zeigen.

	 Diese beiden analytischen Leitfragen können insbesondere aus einer diskursanalytischen Per-
spektive Erkenntnisse darüber liefern, wie und auf welche Weise die machtvolle Hervorbringung von 
Bildung produziert wird und wie frühpädagogische Macht- und Wissensordnungen erzeugt werden. In 
diesem Sinne lassen sich die angesprochenen Wandlungsprozesse hinsichtlich einer Pädagogik der frü-
hen Kindheit nicht nur als komplexes Transformationsgeschehen (vgl. Jergus/Thompson 2017), sondern 
in diskusanalytischer Perspektive als Veränderungsregime (vgl. Koch 2021) fassen.

Diese Veränderungen im Zusammenhang mit der hohen Bedeutung von Bildung für die frühe Kind-
heit näher zu betrachten ist relevant, da sich so die Bedingungen der Konstitution von Wissen, Wahrheit 
und Wirklichkeit dekonstruieren lassen, sowie da die Konsequenzen für und Effekte auf die Gestaltung 
von Kindheit und das Aufwachsen von Kindern kritisch befragt werden können. Diese Vorgehensweise 
geht auf die historisch-systematische Machtanalytik von Foucault zurück, in deren Rahmen er fragt, 
wie es kommt, „daß eine bestimmte Aussage erschienen ist und keine andere an ihrer Stelle“ (Foucault 
1981, S. 42). Es sind demnach die Möglichkeitsbedingungen des Erscheinens von Aussageereignissen und 
damit im Zusammenhang die Sag- und Unsagbarkeiten im Diskurs über Bildung in der frühen Kindheit, 
die unter einer diskursanalytischen Perspektive herausgearbeitet werden können.
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Lesehinweise

Um die Nachvollziehbarkeit des Vorgehens in diesem Beitrag zu ermöglichen, werden in Teil II drei 
Ausschnitte aus fachwissenschaftlichen frühpädagogischen Fachzeitschriften vorgestellt. In Teil III wird 
aus diskursanalytischer Perspektive und unter Bezugnahme auf diese Materialausschnitte exemplarisch 
die Analyse vorgestellt. Die Materialausschnitte können in Seminargruppen und Forschungswerkstätten 
genutzt werden, um ein diskursanalytisches Vergehen zu erproben.
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